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bid Wars (S. 11-27), W'Stiirt die Legende von Saladios Großmut gegenüber 
Gefanguen, der in militärischen Krisenzeiten auch Nichtkombottaottn syste­

matisch umbringen ließ, und zeigt, daß die ökonomisch und hwnaniür moti· 
vierte Behandlung von Gefangenen auf allen Seiten immer wieder von Roch­
sucht und Brutalität unterlaufen wurde, und zwar nicht nur im Koofükt 
zwischen Christen und Muslimen, sonderngenauso in den innermuslimiscben 
Kriegen. - Giulio C!PoU.ONE, From lntolerance to Toleranoe. Tbe Humanitt· 
rian Way, 1187-1216 (S. 28-40), beschreibt ausgebend von grundsätzlichen 
Erwägungen zu einem religiös geprägten Toleranzbegriff das kari<ative Wirken 
der Redemptioniscen beim Freikauf von Cbriscen aus muslimischor Kriegs­
gefangenschaft. - Jamcs W. BRODMAN, The Rbetorie of Ransoming. A Gon­
tribution to tbe Debace over Crusadiog in Medieval lberia (S. 41-52), befoßt 
sich mit derselben Tätigkeit durch Triniwier und Mercedarier in Spanien und 
definiert dabei die Reeonquisea als Kreuzzug. - Ja.mes D. RYAN, Tolerarion 
Deni<ld. Armeni>. between East and West i.o tbe Era of tbe Crusades (S. 55-64), 
zeigt, wie die intensivierten Koneakce zwischen katholischer und armenischer 
Kirche nicht zu gegenseitiger Toluanz führten, sondern - über die gegenseitige 
Konkurrenz - zu Konfrontttionen, Intoleranz und schiitferer Abgrenzung der 
eigenen l'dentit2L - P:wl L. S!DELKO, Muslien Taxation under Crusader Rule 
(S. 65-74), betont gegen Prawers These der europäischen KolonWberrschaft die 
Kontinuität der Muslim-Verwahuog im Bereich des Abgaben- und Sceuerwe­
sens. - Reuven AMlTA!, Edward of England and Abagba Dkban. A Reex2mi.oa­
tion of a Failed Atcempt at Mongoi·Frankish Cooperation (S. 75-82), sceUt 
einige Mutmaßungen über die (erfolglose) Annäherung zwischen den Kreuzfab.. 
renraacen und den Mongolen im Iran am Ende des 13. Jb. an. - Adam KNOB­
U!l\, Crusadiog for tbe Messiab. Jews as Instrumt.uts of Christion Anti-Islamic 
Holy War (S. 83-89), macht auf cbriruiche Legenden von einem jüdischen Heer 
gegen den Islam und deren politische Wirkung in der frühen Neuzeit auf­
merksam. - Annetta IUEV A, Images of Toleranoe and Inroleraoce in Cypriot 
Historieal Writings between tbe Thirteentb and Sixceentb Centuries (S. 93-99), 
deckt in der Untersuchung identitätsabhängiger Verhakensmuster die Erklärung 
für die fränkisdle übe.rbeblichkeit auf, 2llezdings unter Verwendung eines 
unscharfen Toleranzbe&rifh. - Andrew JOTISCHKY, Tbe Frankisb Encouncer 
with tbe Greek Orthodox in tbe Crusader Staces. Tbe Case of Gerard of 
Nazaretb and Mary Magdalene (S. 1()()...114), zeigt anband des Disputs zwischen 
Bischof Gerard und dem orthodoxen Priester Sala über die Identit2t der Maria 
Magdalen2, daß die Toleranz endet, wenn die bischöfliche Autoritit angefoch­
ten wird. - James MUIDOON, Tokrance and Intolerance in tbe Medieval 
Canon Lawyers (S. 117-123), stellt aufgrundder Kanonistik des 13.Jb. fest, daß 
der den Muslimen und Juden gewiibne Spidn.um für ihre Lebensweise in· 
nerbalh der christlieben Gesellschaft nach dem 4. Laterankonzil deutlich 
abnahm, wobei auch Rechtsfragen und Abgrenzungsverbalten einbezogen 
werden, die stteng genommen nicht unter den Toleranzbegriff fallen. - Rai.oer 
Cbristoph SCHWINGES, Williatn ofTyre, tbe Muslim Enemy, and the Problem 
of Toluance (S. 124-132), unterstreicht die .pragmatische Toluanz" seines 
Protagonisten. Waher Koller 


